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Die „Danziger Jen erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
5 mg ontage Abends. — Befteſlungen werden in der 
Expedition (Ketterhager Ai: No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Morgen und am 


Poſt⸗ 


nſtalten angenommen. 53 


preuß. Conſul Dr. Bamberg zu Paris und dem L 

Paret Nen Jülich den Rothen Adler + Orden 
dritter Klaſſe; dem Ingenieur ⸗ Hauptmann a. D. 
Buckau, Mege Bd 


dem au⸗Infpector Baurath Loſſen zu Wies⸗ 


baden, dem Dekan Fabisz zu Oſtrowo, dem Geh. Kanzlei⸗Secretär 

5 — 0 farrer Kalthoff zu Ruhr⸗ 
Pfarrer Kockel 
u Möringen das Kreuz der Ritter des Kgl Hausordens von 
Bob Ihreiögeri 


Matz im Kriegsminiſterium und dem 
ort den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 

enzollern, und dem chts Secretär Kayſer in Woll⸗ 
ſtein den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 5, Oct. Die mexilaniſche Reglerung hat den 
Handelsvertrag mit dem Norddeutſchen Bunde unterzeichnet 
und dem Nationalcongꝛeſſe zur Ratifleirung vorgelegt. (N. T.) 

Karlsruhe, 5. Octbr. (Abgeordnetenkammer.) Nach 
ſiebenſtündiger Debatte wurde der Lamey'ſche Adreßenlwulf 
mit allen gegen 6 St. angenommen. Ein von Baumſtark 
verfaßter Entwurf erhielt nur 4 St. W. T) 
Kopenhagen, 5 Oetbr. Der 
29. November vertagt worden. T. 
Madrid, 5. Oct. In der heutigen Sitzung der Cortes 
wurde die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Beſchränkung der veafungemäßign Rechte, fert etzt; wahr⸗ 
ſcheinlich wird demnächſt eine Vertagung der Verſammlung 
erfolgen. — Die Nachrichten, welche über die Aufſtandsverfuche 
eingehen, lauten durchweg für die Megierung günſtig. (N. T.) 


e Berlin, 5. Oct. Aus Baden-Baden wird vom 
heutigen Tage telegraphiſch berichtet: Der König ſtattete 
geſtern dem Fürſten Karl von Rumänien einen Beſuch ab 
und verlieh demſelben bei diefer Gelegenheit eigenhändig das 
Großkreuz des rothen Adlerordens. Ebenſo erhielt der Fürſt 


den Beſuch des Großherzogs von Baden und empfing aus 
änden den Hausorden vom Zähringer Löwen. Der 


deſſen 
Kronprinz hat den Grafen Uſedom zur Begleitung nach 
Egypten eingeladen. Graf Uſedom geht nach München, wo 
er ſich dem von Baden nach Wien reiſenden Kronprinzen an⸗ 


Einzelſtaate usgeſpro 
0 „A ine b | A des Mini 
rücht eine bevorſtehende Umgeftaltung des Mini» 

— —2 der Präſiden ſchaft des Generals v. Man⸗ 
teuffel für unwahr, und fügt hinzu, daß die Reiſe des Kron⸗ 
prinzen uach Wien mit voller Deiftimmung des Grafen Dis- 
marck beſchloſſen, ja daß der Beſchluß wahrſcheinlich aus 
ſeiner Initiative hervorgegangen iſt. Der letztern Behauptung 
fiebt wohl der Umſtand entgegen, daß Graf Beuſt durch feine 


Zur Negierungögefipichte Friedrich Wilhelms IV. 


Der König ſprach mit Bunſen in Sansſouei vier Stun⸗ 
den lang Über feine Lage. Er theilte ihm in Bezug auf die 
Märzereigniſſe mit, das er nicht den Befehl zum 1 

der Truppen ertheilt, ſondern geſagt habe, fie ſollten ſich nach 
dem Schloſſe zurückziehen. Ein Adjutant, deſſen Name Nie⸗ 
mand anzugeben wiſſe, ſollte den Befehl überbracht haben. 
Der König verſicherte, daß er auch am 18. und 19. März 
nicht verzweifelt ſei, ſondern im Gebete Troſt und Kraft ge⸗ 
funden habe. Dieſe Stärkung hat aber bekanntlich nicht 
verhindert, daß er für die Außenwelt ſehr ſchwach und faſt 
willenlos erſchien und Furcht vor dem Volke äußerte. Zu 
Bunſen fogte er in jener Unterredung: „Die Demokraten 
wollen die Volksſouveränität und die Republik, und darin zu 
willigen, wird mich keine ſterbliche Macht zwingen. Kommt 
Die Ariſtokraten, 
Männer, die ich als Stützen des Thrones betrachtete, die⸗ 
ſelben, die bier von Legitfmität reden, haben anderswo von 
„Abfall“ geredet. Man will mir von beiden Seiten Heer 
und Volk abwendig machen. Mit meinem jetzigen Miniftes 


mit dem e zu verhandeln und im Princip muß 
ch will. 


in alte Preußen war dahin“, ſchreibt er. „Die Monarchie 


Henning zu 


Reichstag iſt bis zum 
N. T 


chen hat. Der 
Ztg.“ exklärt 


Mittheilung an die Königin 
erſten Anſtoß dazu gab. Es 
daß Graf Bismarck von der Abſicht des Kronprinzen unter⸗ 
richtet wurde und dieſe billigte. Daß auch das Gegentheil 


reſpondeut der „Schl. Ztg.“ meldet auch Folgendes: Nach 
der „Tribüne“ werden in Varzin bereits Vorbereitungen 
zum Winteraufenthalt getroffen. Der Urheber hat im Hotel 
des Auswärtigen wahrſcheinlich von irgend einem dienſtbaren 
Geiſte gehört, daß der Grof einen Damenfußſack requirirt 
hat. Von andern Vorbereitungen des Grafen zu einem 
Winteraufenthalt in Varzin iſt wenigſtens im Hotel des Aus⸗ 


mehr die „Gartenlaube“, fondern das „Daheim“ des Grafen 
ſei, iſt daher eben nur ein Witz. — Herr v. d. Heydt ſoll el⸗ 
krankt ſein bis zum Betthüten. Sein Sohn, der Landrath des 
Kreiſes Eſſen, hat ſich mit einer Tochter des Wirkl. Geh. Rath 
v. Balan verlobt. — Die Beſchlüſſe der Regierung ſind in 
Bezug auf Deficitdeckung und die Steuerreform dahin definitiv 
feſtgeſtellt, daß die erſtere durch Zuſchläge zu den directen 
Steuern, die letztere zunächſt nur durch eine Neuregelung der 
Einkommenſteuer nach dem Prinzip der Selbſteinſchätzung 
erfolgen ſoll. 

— Die Erhöhung des Discontos Seitens der 
Bank war erwartet und hat deßhalb eine geringe Wirkung 
auf die Börſe geübt. Es war auch in der Sitzung des Bank⸗ 
ausſchuſſes ſchon erklärt worden, die Erhöhung ſei nur als 
Präventiv⸗Maßregel aufzufaſſen, deren Spitze nicht gegen die 
biefige Börſe und das hieſige Geſchäft, ſondern gegen den 
Silber abfluß nach Wien gerichtet ſei. Die Geldklemme in Wien 
hat hier die Abnahme des Baazvorraths und die Vermehrung 
des Notenumlaufs bewirkt, denen die Bank eine Schranke zie⸗ 
hen mußte. \ 

— Wie die „Elberf. Ztg.“ berichtet, hat die hieſige 
Commune zum erſten Male verſucht, den Fitzcus für fein 
Einkommen aus Grundbeſitz und Gewerbebetrieb der Com⸗ 
munalbeſteuerung zu unterwerfen. Die Einſchätzung des 
preußiſchen Fiscus ergab ein Einkommen von 3 Mill. Thlr. 
und wurde darauf Hrn. v. d. Heydt ein Steuerzettel von 
18,000 % pro 2. Semeſter 1869 überſandt. Derſelbe hat 
die Richtigkeit des Princips anerkannt und nur gegen die 
Höhe der Einſchätzung reclamirt. Er berechnet das Ein⸗ 
kommen des Fiscus für Berlin aus Grundbeſitz und Ge 
werbebetrieb auf nur 1 Million 2 ünd will vemgemäß auch 
nur 6000 Ag Steuer bezahlen. Namentlich beſtreitet der 
Finanzminiſter, daß die Lotterie ein Gewerbeinſtitut ſei; die 
3 des Staats daraus folge nur aus der Beſteuerung 
er Gewinne. Auch den Bundesfiscus hat die Commune für 
ein Einkommen aus der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
zur Steuer heranziehen wollen. Vom Bundeskanzleramt iſt 
indeß erwidert worden, der Bund ſei als Rechtsperſönlich⸗ 
keit den Geſetzen der Einzelſtaaten und den Regulativen der 
Communen nicht unterworfen. Darauf hat der Magiſtrat 
ganz ergebenſt angefragt, in welchem Geſetztsparagraphen das 
geſchrieben ſtehe. 

. Ad ðͤ w 000 TESTER TFT 


Auguſta in Baden⸗Baden den 
iſt demnach nur anzunehmen, 


wärtigen nichts bekannt. Der Witz, daß Varzin ſchon nicht 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 zu 20 Sgr. — 5 
nehmen an: in 
ort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in 
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behauptet wird, haben wir bereits mitgetheilt. — Der Cor⸗ 
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Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moffe; in Leipzig: 15 
Fran 2 
uchhandl.; in Ebing: Neumann ⸗Härtmann's Buchhandl. 


en 
4. 


— Im 22. hannov. Wahlkreiſe ift in Stelle des Bürger⸗ 
meiſter Denker, der ſein Mandat niedergelegt, der Kreishaupt⸗ 
mann Hunneus zum Landtagsabgeordneten gewählt 
worden. a 

Kiel, 4. Oct. Das K. Kanonenboot erſter Klaſſe „Meteor“ 
verläßt heute den hieſigen Hafen, um Station in den weſt⸗ 
indiſchen Gewäſſern zu nehmen. — Die K. Schrauben Corvelte 
„Arcona“ wird morgen die Fahrt nach Suez antreten. Nach Be⸗ 
endigung der Feier in Suez wird die Corvette den Winter über 
in Westindien ſtationitt werden. (K. Corr.) 

München, 5. Oct. [Abgeordnetenhaus.] Bei dem 
7. Serutinjum der Präſidentenwahl ſtellte ſich ebenfalls Stim⸗ 


mengleichheit heraus; morgen findet die 8. Abſtimmung ſtatt. 


England. London. Der Secretär der Lebens verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Alliance“ empfiehlt einen Plan, dem zufolge 
die Activa der Lebensveiſicherungs⸗Geſellſchaft „Albert“ reali⸗ 
fit werden ſollen und daß dann irgend eine andere auf feſtem 
Bodenſtehende Geſellſchaft für eine feſtzuſezende Proviſion (etwa 
5%) mit Uebernahme der Verſicherungen betraut werden 
ſollte. Der Plan hat die Zuſtimmung des Londoner Co⸗ 
mités, an deſſen Spitze Lord William Hay ſteht, ſein Urheber 
aber hält es für weſentlich, daß ein entſprechender Theil der 
Bolicen-Iuhaber (mit einem verſicherten Capital von minde⸗ 
ſtens 200,000 L.) ſich zu deſſen Unterſtützung verpflichte. 

Frankreich.“ Paris, 3. Oct. Der Entſchluß 
der Regierung, die Kammer erſt am 29. November zu⸗ 
ſammen zu berufen, hat einen ſehr übeln Eindruck gemacht. 
Selbſt Leute, welche der Regierung ſonſt ganz ergeben find, 
bedauern tief, daß fie den Wünſchen der öffentlichen Meinung 
nicht mehr Rechnung getragen hat. In dieſen Kreiſen iſt 
man vielleicht über das Auftreten der Regierung noch unge⸗ 
haltener, als in denen der „Unverſöhulichen“. Man bes 
fürchtet, daß man neue unruhige Auftrite, welche ſo leicht 
hätten vermieden werden können, zu erwarten habe. Daß 
dieſe Befürchtungen übrigens nicht ganz unbegründet find, iſt 
ſicher. Wenn man auch nicht zu beſorgen braucht, daß eine 
Inſurrection oder gar eine Revolution ausbricht, ſo kann 
man ſich bei der überall herrſchenden Aufregung doch 
darauf gefaßt machen, daß es am 26. October zu unliebſa⸗ 
men Demonſtrationen, zu Scenen, wie fie im Monat Juni 
ftattfanden, kommen wird. Die Entſcheidung des Miniſter⸗ 
conſeils iſt übrigens ein Triumph Forcade's über Magne 
und Cyaſſeloup⸗Laubat, die Vertrauten des Prinzen Napo⸗ 


leon, der ſeine Abreiſe bis zur Ankunft dieſes Miniſters ver⸗ 
Trotz dieſer Schlappe iſt es indeß ſicher, daß 
der Sohn des Königs von Weſtphalen bei Hofe an Terrain 


ſchoben hatte. 


gewonnen hat. Es muß übrigens mit dem Kaiſerthum weit 
gekommen ſein, wenn es in der Perſon eine Stütze ſucht, die 
der Kaiſer ſelbſt eine „verkannte Mittelmäßigkeit (une mé⸗ 
dioerite meconnue) genannt bat. Wes den Kaiſer 
ſelbſt anlangt, ſo befindet ſich derſelbe in zu⸗ 
nehmend heiterer Stimmung. Sofort nach Abreiſe 
der Kaiſerin hat Perſigny in St. Cloud die Wache bezogen, 
die er bis zu der Rückkehr Eugenie's nicht mehr verlaffen 
wird. — Berichte aus Algier ſtellen für dieſen Winter lei⸗ 
EC TEETAEEERTRN I FERTERZILE TOT DIT SUERTETTELEULEST ESTER TE 


Schöpfung trat an deren Stelle. Der König konnte fid in 
das conſtitutionelle Syſtem nicht finden und ſuchte die Macht 
des Königthums außerhalb veſſelben. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Preußen ſtanden auf ſchmalem ſchweren Steige 
mit einem hoffnungsvoll aufwachſenden Thronerben Keine 
Miniſter, keine Staatsmänner, kein Gehorſam, kein Zuſammen⸗ 
hang, kein Vertrauen. O, welche Erinnerungen an 1806!“ 

Zu dem Kölner Dombaufeſte, zu dem ſich der König am 
15, Auguſt begab, fand ſich auch eine Deputation von 25 Mit⸗ 
gliedern des Frankfurter Parlaments ein, welche ihn zur An⸗ 
nahme der deutſchen Kaiſerkrone bewegen wollte. Lichnoweki 
fügte zum Könige: „Die Hand, die das Schwert führt, muß 
auch das Scepter tragen“, der König erwiderte der Deputa⸗ 
tion aber: „Vergeſſen Sie nicht, daß es Fürſten in Deutſch⸗ 
land giebt und daß ich einer derſelben bin.“ Zu Bunſen ſagte 
der König: Die Krone Deutſchlands wolle er nicht, 
nie habe er daran gedacht, ſondern ſie Oeſterreich 
zuwenden wollen, und die Sache der Fürſten ſei 
vie feine. 

Lichnowski, der um eine Audienz gebeten hatte, gewährte 
der König dieſelbe nicht. Auch Bunſen ſollte noch erfahren, in 
welchen harten Widerſpruch er mit dem Könige gerathen 
konnte, als er ihn nach der in Preußen eingetretenen Reaction 
beſtimmen wollte, an der Sache der Nation feſtzuhalten und 
des deutſchen Parlaments zu ſchonen. Als er im Janvar 1849 
nach Berlin berufen war, um die Verſtändigung mit Oeſter⸗ 
reich herbeiführen zu helfen, hielt ihm der König eine lange 
Rede über ſeine Pflicht, der Revolution entgegenzuwirken 
und gerieth dabei in großen Zorn über die ganze Bewegung 
von 1848, wobei er Bunſen ſelbſt als einen Verirrten be 
handelte. Da ermannte ſich dieſer dazu, dem Könige vorzu⸗ 
ſtellen, daß er den gerechten Auſprüchen der deutſchen Nation 
nicht genüge. Er müſſe Fürſten und Volk mit glelchem 
Maße meſſen. „Sie vergeſſen alles Unrecht der Regierungen 
und was die Fürſten an dem Volke geſündigt. Sie rer⸗ 
ſchließen Ihr Herz der Stimme, dem Flehen, der Noth, der 
Verzweiflung des Volkes. Kein Fürſt, auch Sie nicht, auch 
nicht der Fücſten Geſammtheit, ſind die Herren des deutſchen 
Volkes als Nation. Sie hat ein Recht, wieder Nation ſein 
zu wollen und alſo auch Über ſich, wie über die Fürſten, in 
der Sphäre des Buudesreiches einen Herrn zu haben, heiße 
er nun Kaiſer oder König. Dieſes Recht verkennen Sie. 
Sie verkennen ferner die Entſchiedenheit der Edelſten des 
Volkes, den Ränken Oeſterreichs und Bayerns und der Feind⸗ 
ſeligteit aller übrigen Könige entgegenzutreten, und nicht zu 
ruhen, bis die Bundeseinheit erzielt ſei. Sie vergeſſen, daß 
das Parlament dieſe Bewegung in eine verfaſſängsmäßige 
Bahn geleitet, daß es der Hauptfache nach ein conſervatives 
Element geweſen, daß die von ihm ausgegangene Verfaſſung 


in den Hauptpunkten richtig gegriften iſt.“ — Dieſe Vor⸗ 
haltung machte eiuigen Eindruck auf den König, er hielt aber 
nicht vor. 


Im Auftrag des Königs begab ſich Bunſen nach Fraud 


furt, um die ſchleswig⸗holſteinſche Sache zu regeln. Dies 
gelang ihm auch, und außerdem verabredete er mit Gagern 
und deſſen Partei eine Politik, durch welche die Bewegung 
mit dem Parlamente fortgeleitet werden konnte. Preußen 
ſollte ohne Oeſterreich an die Spitze des Bundestags treten, 
und jedem Fürſten der Eintritt in den Bund freigeſtellt 
werden. Das Parlament jollte forltagen. Als Bunſen mit 
dieſem Plane nach Berlin zurückkehrte, und denſelben dem 
Könige ſchriftlich mittheilte, ſchrieb ihm dieſer zurück, er 
werde von dem Allen nichts thun, er ſehe darin ein 
großes Unrecht gegen Oeſterreich und wolle mit 
8 77 ſo abſcheulichen Politik nichts mehr zu thun 
haben 

Das war der Lohn für Bunſens Hingebung an die 
Sache des Königs und Preußens, — auch er ſah ſich wie ein 
Rebell behandelt, nachdem er eben erſt als Beauftragter des 
Königs in Frankfurt gehandelt hatte. Er erfuhr von den Mi⸗ 
niſtern, daß nach ſeiner Abreiſe ein Umſchlag bei dem König 
eingetreten ſei, den ein geheimer Briefwechſel mit 
Olmütz herbeigeführt habe. Jeden Morgen erfuhr der 
König durch ein Organ Manteuffels alle nur aufzutreibenden 
unangenehmen und aufregenden Nachrichten, bald von der 
Unart der Frankfurter Redner, bald von Gagerns wähleri- 
ſchen Ausſprüchen und Plänen, bald von dieſen oder jenen 
Klagen der Fürſten, Grafen und Ariſtokraten. Ab und zu 
ließ der Kaiſer Nicolaus dem Könige drohen. So bildeten 
ſich in dem Cabinette des Königs Gedanken, Pläne, Gefühle, 
gegen welche die Miniſter vergeblich ankämpften, geheime 


Briefwechſel, welche die Politik beherrſchten und die Diplo⸗ 


matie verdarben. Humboldts Erſcheinen war für Bunſen 
jedesmal ein Troſt. Es verging ihm oft das Wort im 
Munde, wenn er die Geſichter der Hofleute ſah. Der Haß 
des Junkerthums und der Büreaukratie, die ihn zwanzig Jahre 
verfolgt hatten, trat ihm ſchroffer als je entgegen; ebenſo ihre 
heilloſe Unfähigkeit und unverbeſſerliche Beſchränktheit, welche 
die Erbitterung von 1848 noch mehr hervorhob. Manteuffel 
ſah aus wie ein verbiſſener Bureaukrat. Ueberhaupt war 
Verbiſſenheit der vorherrſchende Ausdruck. Gerlach und 
die Männer des poliliſchen Wochenblattes ergingen ſich in 
Gemeinſchaft mit dem tief unſittlichen Leo in Schmähungen 
alles Deutſchen. Ein wirklicher Staatsmann war nirgend 
zu ſchauen. Es wurde Bunſen klar, daß er in dieſe Umge⸗ 
dung des Königs nicht paßte, und es drängte ſich ihm auch 
die Ueberzeugung auf, daß der König ſich und feinem Lande 
ein ſchweres Geſchick bereite. : 


A ar 


ber neuen Mangel in Ausſicht. Die Eingeborenen ziehen 
ſchon jetzt alles Getreide aus den Mühlen von Conſtantine 
zurück, was eben nicht auf Ueberfluß deutet. — Am 6. Octo⸗ 
ber ſoll in Mühlhauſen eine Berſammlung aller In- 
duſtriellen des Elſaß ftattfinden, der auch die Deputirten 
der Provinz beiwohnen werden. Es ſoll bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Lage der Großinduſtrie Frankreichs gegenüber der 
Handelspolitik der Regierung erörtert werden. 

Nußland und Polen. Warſchau, 3. Oct. Wie der „Go⸗ 
los“ erfährt, ſoll auch das Gouvernement Witebsk von Lit⸗ 
tauen getrennt und als ſelbſtſtändiges Gouvernement unter 
die unmittelbare Oberaufſicht des Miniſteriums des Innern geſtellt 
werden. Der betreffende Geſetzentwurf iſt im Miniſterium des 
1 bereits in der Ausarbeitung e e 
iſt im Gouvernement Warſchau neuerdings wieder in zwei Ort⸗ 
ſchaften zum Ausbruch gekommen, und gewinnt ſowobl in dem 
genannten, wie in dem Gouvernement Plock und Suwalki immer 
weitere Verbreitung. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Spanien. Madrid, 4. Oct. Die amtliche Zeitung 
meldet, daß die Infurrection im Abnehmen begriffen ſei. 
In den Cortes dauert die Discuſſion über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Suspendirung der conſtitutionellen Freiheiten 
in den aufſtändiſchen Orten fort. Wie es heißt, wird der 
Geſetzentwurf die Majorität der Cortes erhalten. — Aus 
den Provinzen liegen folgende Nachrichten vor: Eine repu⸗ 
blikaniſche Bande in der Provinz Murcia iſt geſchlagen und 
zerſprengt worden. Die Stadt Reus, wo die Freiwilligen 
der Freiheit einen Aufſtand verſucht hatten, iſt wieder ruhig; 
die Demonſtration fand bei den Bürgern keine Unterſtlltzung. 
Die Banden in Catalonien ziehen ſich vor den Truppen 
brandſchatzend zurück. Die Eiſenbahnen ſind in dieſer Pro⸗ 
vinz an vielen Stellen aufgeriſſen; die Linie Madrid⸗Paris 
iſt jedoch unverſehrt. (W. T) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 6. Detbr. [Eröffnung des Landtags.] 

In der Thronrede ſagte der König: In der bevor. 
den Seſſion werden Sie zur N an der Löſung 
von wichtigen Aufgaben für die Wohlfahrt der Monarchie 
und die Entwickelung der ee berufen ſein. Ob⸗ 
wohl die Zuverſicht 1 die Erhaltung des Friedens, ſowie 
im Allgemeinen der geſegnete Ausfall der Ernte die Aus⸗ 
ſicht auf die Wiederkehr des 1 N naturgemäßen Wach⸗ 
ſens der Einnahmen gewähren, ſo hat ſich doch die Lage 
der Staatsfinanzen zunächſt noch nicht weſentlich berſeſen 
eſtaltet. Aus dem Finanznachweiſe über 1868 erſehen 
ie, daß in Folge unabwendbarer Verhältniſſe einer⸗ 
ſeits die Einnahmen hinter dem Voranſchlage 
zurückgeblieben find, andererſeits die etatsmäßigen Aus⸗ 
gaben überſchritten wurden und nicht vollſtändig gedeckt 
werden konnten. Angeſichts dieſer Ergebniſſe und der Lage 
des diesjährigen Staatshaushaltsetats war die Regierung 
erfolglos bemüht, durch Vermehrung der Einnahmen des 
Norddeutſchen Bundes eine Erleichterung Preußens in ſei⸗ 
nen bundesmäßigen Leiſtungen herbeizuführen. Im Staats⸗ 
haushalt für 1870 konnte daher das Gleichgewicht 
W den Einnahmen und Ausgaben trotz thunlichſter 
eſchränkung der letzteren nicht hergeſtellt werden. Die 
Regierung muß ſomit Behufs vollſtändiger Deckung der 
1 Ausgaben einen Steuerzuſchlag bean- 
ſpruchen. Opfer zur Herbeiführung der nothwendigen Ord⸗ 
nung der Finanzen dürfen nicht geſcheut werden. Ich rechne 
zuverſichtlich darauf, daß Sie den Vorſchlägen der Regie⸗ 
rung zuſtimmen werden. Die Regierung wird eine Vorlage 
115 welche eine Abänderung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Veranlagung der claſſiſizirten Einkom⸗ 
menſteuer bezweckt Behufs Sicherung einer gleichmäßigen 
Ausführung des Geſetzes. Der Entwurf einer Kreisord⸗ 
nung, 1 für die 6 öſtlichen Provinzen, trifft nicht 
allein eine Abänderung der als verbeſſerungsbedürftig 
bezeichneten und regierungsſeitig als ſolche anerkannten 
C AA o AAA 


Völlig enttäuſcht ging Bunſen nach London zurück und 
es wurde ihm auch nicht ſchwer, i. J. 1854 ſeinem Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten zu entſagen, als es ihm nicht gelungen war, 
den König zur Parteinahme für die Weſtmächte bei dem 
nahenden Krimkriege zu beſtimmen, und ihn darauf wegen ſei⸗ 
ner Agitation gegen Rußland die Ungnade des Königs traf. 
— Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten boten ihm einen reichen 
Erſatz für die verlorene diplomatiſche Thätigkeit. 

Schließlich wollen wir noch eines Vorfalles gedenken, 
welcher das durch den König geſchaffene Hofleben recht deut⸗ 
lich characteriſirt. Der König hatte die altgriechiſchen Dramen 
nie, weder im Original noch in der Ueberſetzung geleſen, und 
wurde daher aufs Tiefſte ergriffen, als Tieck einmal bei Hofe 
die Antigone des Sophokles vorlas. Er beſchloß gleich dar⸗ 
auf, dieſes berühmte Stück aufführen zu laſſen, und es kam 
ihm dabei vor, als habe er es erſt entdeckt. Der Erfolg 
der Antigone ermuthigte Bunſen, den König darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß ſich die Oreſtie des Aiſchylos ſehr gut als ein 
Ganzes aufführen ließe. Als Bunſen hierüber an der könig ⸗ 
lichen Tafel während des Beiſeins des Kaiſers Nicolaus 
ſprach und der Eumeniden erwähnte, fragte der Kaiſer: was 
das für ein Ding fei? Der König erzählte ihm kurz und 
launig den Inhalt der Eumeniden, ſo ſchließend: „Das Ende 
iſt dies: die Furien erhalten den Titel Excellenz und freie 
Wohnung außerhalb der Stadt und ziehen ſich unter dieſen 
Bedingungen vergnügt zurück.“ — Der Kaiſer war ſo klug 
als vorher und mochte ſich wohl denken, der Herr Schwager 
ſei doch ein ſeltſames Weſen. Die Uebrigen ſaßen daneben in 
unbewußter Bewunderung.“ E. M. 


„ [Hr. Kräpelin! hielt geftern feine vierte Reuter⸗ 
Vorleſung. Im erſten Theil gab er, einem vielfach gi 
äußerten Wunſche des Publikums entgegen kommend, zwei 
Stücke, die er bereits früher hier gelefen: Das erſte Capitel 
aus der am meiſten poetiſchen der Reuterſchen Dichtungen, 
der ſinnigen Vagel un Minſchengeſchicht „Hanne Nüte“, und 
das zweite Capitel aus der „Franzoſentid“. Die bunte Reihe 
der Geſtalten aus dem letzteren Buche, wie die aus der 
„Stromtid“ hat der Humor des Vorleſers nach ihrer ernſten, 
wie nach ihrer gemüthlich- und zuweilen grotesk-komiſchen 
Seite zu ſo treffenden und zu ſo beſtimmten, klaren Bildern 
herausgearbeitet, daß ſie ſeinem Publikum wie be⸗ 
kannte Perſönlichkeiten lebendig vor Augen ſtehen. Den 
zweiten Theil der Vorleſung bildeten das 28. und 
29. Capitel „Ut de Stromtid“ (darin „En Auſt 
nah nige Mod“ und die Aneedote von dem „Frugensminſch 
Mine Sterijum“). Außerdem vertraten zwei kleinere Stücke 
aus Läuſchen un Rimels das draſtiſch⸗komiſche Element. — 
Hr. Kräpelin hat ſich bisher mit jedem neuen Vortragsabende 
in der herzlichen Theilnahme ſeines Auditoriums mehr be⸗ 


feſtigt. a 


Beſtimmungen der beſtehenden Kreisordnungen, ſondern 
bezweckt auch mit Umgeſtaltung der bisherigen Kreisver⸗ 
ſammlungen die Bildung von Kreis- und Communalverwal⸗ 
tungsorganen behufs Belebung und Sicherung der Theilnahme 
der Kreisangehörigen an der Kreis⸗ und Communalverwal⸗ 
tung und die theilweiſe Uebernahme der bisher von den 
ſtaatlichen Behörden verſehenen Geſchäfte der allge⸗ 
meinen Landes⸗Verwaltung. Es gelangt zunächſt in den 
öſtlichen Provinzen die Selbſtverwaltung durchgreifend zur 
Verwirklichung und wird die Ausdehnung derſelben auf 
die übrigen Landestheile und die weitere Entwickelung 
nach oben folgen. Ein vollſtändiger und umfaſſender Ent⸗ 
wurf zu einem Unterrichtsgeſetze wird vorgelegt. Die Be⸗ 
rathung zur Reformgeſetzgebung über das Grundeigen⸗ 
thum und die dinglichen Rechte wird wieder aufgenommen. 
Auf dem Gebiete des Straßenbaues müſſen bedauerlicher 
Weiſe wegen Unzulänglichkeit der Staatseinnahmen Ein⸗ 
ſchränkungen eintreten. Die wirthſchaftliche Zuſammenle⸗ 
gung der Grundſtücke macht auch dort, wo ſie erſt neuer⸗ 
dings geſetzlich ermöglicht und erleichtert worden, erfreu⸗ 
liche Fortſchritte. : 

Die ſorgſamen Beſtrebungen Meiner Regierung, den 
Frieden zu erhalten, ſowie die Beziehungen zu den aus⸗ 
wärtigen Mächten vor jeder Trübung zu bewahren, ſind 
mit Gottes Hilfe erfolgreich geweſen. Ich bene die ae 
verſicht, daß auch für die Folge die von Mir in demſelben 
Sinne geleitete auswärtige Politik zu denſelben erfreu⸗ 
lichen Ergebniſſen führen werde: Förderung der friedlichen 
und freundſchaftlichen Beziehungen zu allen auswärtigen 
Staaten, die Entwickelung des Verlehrs und die Wahrung 
des Anjehens und der Unabhängigkeit Deutſchlands. 

Jüngſt war es Mir vergönnt, in mehreren Provinzen 
Kundgebungen der Treue und des Vertrauens entgegen⸗ 
zunehmen, welche Mich hoch erfreuten. In dem Geiſte, 
aus dem dieſelben erborgegangen, darf ich eine neue 
Bürgſchaft für die ſtetige, hoffnungsvolle Entwicke⸗ 
lung des Vaterlandes finden. Dieſe Entwickelung in 
allen Richtungen nach beſtem Wiſſeg zu fördern, 
iſt Mein unabläſſiges Beſtreben; das Gelingen hängt zum 
großen Theil von Ihrem bereitwilligen Zuſammenwirken 
mit Meiner Regierung ab und gerne ſpreche Ich die Zu⸗ 
verſicht aus, daß es daran zum Segen des Landes auch in 
dieſer Seſſion nicht fehlen werde. 


Danzig, den 6 Oktober. 
Stadtverordneten ⸗Sitzung am an (Schluß.) 
Zu $ 1 des Entwurfs zum Regulativ für die Abgabe des 

aſſers aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung, haben die 
Waſſers aus der ſtädtiſchen Waſſerleit haben di 
HH. Referenten die Abänderung vorgeſchlagen, daß Jeder, der 
eine Abzweigung aus der ſtädtiſchen Leitung zum Privatgebrau 
anlegen will, dies beim Magiſtrat ſchriftlich oder zu Protote 
unter Benutzung der gedruckten Anmeldeformulare 
anzumelden, Beſchreibung der bea bſichtigten Anlage 
vorzulegen hat ꝛc. Hr. Dr. Ling: Wenn die HH. Referenten 
der Anſicht wären, daß die Vorlage einer Zeichnung überflüſſi 
ſei und eine Beſchreibung genüge, ſo erwidere er darauf, da 
dieſe letztere dann der Art ſein müſſe, daß fie den prüfenden Tech⸗ 
nikern des Magiſtrats völlig verſtändlich wäre. In einzelnen 
complicirteren Fällen müſſe es aber dennoch dem Magiſtrat frei⸗ 
ſteben, neben der Beſchreibung noch eine Zeichnung zu verlangen, 
um eine Garantie für die richtige Ausführung zu haben. Ge⸗ 
wiſſe Vorſchriften müßten befolgt werden; wenn z. B. die Hähne 
keinen feſten Verſchluß hätten, könnten die öffentlichen Anlagen 
geſchädigt werden. Hr. Prutz meint, es genüge, wenn der Ma⸗ 
giſtrat in einer Inſtruction die Hauptpunkte, worauf es ankomme, 
angebe; den ſpätern Schaden, den eine mangelhafte Sur 
urſache, werde der Hausbeſitzer ſelbſt zu tragen haben G 
Anſicht iſt auch Hr. Gronau, der ſich gar keinen Fall denken 
kann, in dem durch eine Privatleitung das allgemeine Intereſſe 
geſchädigt werden könnte. Hr Dr. Lintz erwidert, daß das letz⸗ 
tere ſchon dadurch leide, wenn beiſpielsweiſe durch mangelhaften 
Verſchluß oder durch lecke Röhren Waſſer verſchwendet würde. 
— § 1 wird mit der vergeſchlagenen Aenderung ans 
enommen. — 8 wird ebenfalls angenommen. — 
8 3 giebt in Alinea 2 das Gewicht der als Leitungsröhren zu 
verwendenden Bleiröhren an. Hier wünſchen die HH. Referenten, 
daß an die Stelle der in der Vorlage zu leichten Gewichte ſchwe⸗ 
rere geſetzt würden. Magiſtrat habe die Gewichte der Röhren aus 
den Beſtimmungen für die kleineren ſächſiſchen Städte entnommen, 
wo ſie für den kleineren ſächſiſchen Fuß em: fie würden viel 
zu ſchwach fein für den Druck, den fie bei dem biefigen Drucke 
auszuhalten haben. Die Referenten haben die bei den Berliner 
Waſſerwerken vorgeſchriebenen Gewichte ſubſtituirt, da zu ſchwache 
Röhren ſchon leicht durch ein zu raſches Schließen des Hahnes 
geſprengt werden könnten, und dadurch den Conſumenten viel⸗ 
fache Unannehmlichkeiten entſtehen würden. Hr. Miſchke fragt, 
ob die HH. Referenten bei Technikern oder Phyſikern fi dar⸗ 
über informirt hätten, ob die vom Magiſtrat 11 daß der d. Ge⸗ 
wichte nicht ausreichten. Hr. Dr. Lin conſtatirt, daß der Magi⸗ 
ſtrat das Gewicht aus den ſächſiſchen Regulativen angenommen 
habe; als er nach eingeholter A i zur Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß ſeine Annahmen nicht richtig ſeien, habe er die 
HH. Referenten erſucht, die Aenderung vorzuſchlagen. Hr. Zim⸗ 
mermann befürchtet, daß dieſe Aenderung für die Hausbeſitzer 
die Anlage ſehr erſchwere. In Berlin würden nur Zpfündige Röh⸗ 
ren genommen. Hr. Dr. Lintz: In Berlin werde in neuerer Zeit 
ar kein Waſſer verabfolgt, wenn der laufende Fuß des Izölligen 
ohrs nicht das vorſchriftsmäßige Gewicht von „65 Eth. 
babe. Dieſe Vorſchrift werde ſo ſtrenge befolgt, weil 15 leichteren 
Röhren früher zu häufig geplatzt wären. Hr. Dr. Lis vin möchte 
eher fragen, ob überhaupt das Berliner Gemicht 
für unſere hieſigen Röhren, die einen ſo bedeu⸗ 
tend höheren Druck 7 hätten, _ ausreichend fei. 
Hr. Kuhl hält es für wünſchenswerth, daß vor 755 Beſchluß⸗ 
faſſung Hr. Aird zu Rathe gezogen werde, deſſen * Alache Er⸗ 
fahrungen wohl am eheſten den Ausſchlag hierin zu geben geeig⸗ 
net ſeien. Hr. Dr. Lintz: Der Magiſtrat habe deshalb vorher 
nicht mit Hrn. Aird über das Gewicht der Röhren conferirt, um 
nicht Einzelnen zu der Meinung Veranlaſſung zu Ge daß die 
Bezugnahme auf das Urtheil des Hrn. Aird als Empfehlung für 
beffen Röhrenlager dienen folle. Die Erfahrungen des Directors 
der Berliner Waſſerwerke würden Ben vorausſichtlich mit 
denen des Hrn. Aird in dieſer Sache nicht weſentlich differiren. 
er en hat mit einigen Beamten des Hrn. Aird ge: 
prochen, die das vom Magiſtrat vorgeſchlagene Gewicht für voll: 
ſtaͤndig genügend hielten. Hr. Helm fragt, ob es werde erlaubt 
werden, ſtatt der bleiernen Röhren ſchmiedeeiſerne zu verwenden? 
Hr. Dr. Linz erwidert, daß der Magiſtrat zwiſchen Hei 
wei Sorten von Röhren freie Wahl laſſen könne. ie 
efürchtungen, die früher in 5 auf Anwendung von 
Bleiröhren bei Einjelnen vorhanden, hätten ſich auf's 
beſtimmteſte als grundlos ergeben. In letzter Zeit würden anders 
wärts die verwendeten ſchmiedeeiſernen Röhren ſämmtlich gegen 
Bleiröhren umgetauſcht, weil letztere entſchieden praktiſcher wären, 
Die Beſchlußfafſung über Alinea 2 des $ 3 wird ausgeſetzt, um 
vorher das Gutachten des Herrn Aird einzuholen, ob das vom 
Magiſtrat vorgeſchlagene Gewicht der Bleiröhren genüge, oder 
ob das von den HH. Referenten empfohlene ſubſtituirt werden 
ſolle. Die übrigen Alineas dieſes Paragraphen werden nach dem 
Vorſchlage der HH. Referenten mit der Maßgabe genehmigt, daß 
die Sätze: „der h darf nur Niederſchraubhahn oder 
Schiebehahn fein“ und „eine directe Verbindung des Röhren⸗ 
ſyſtems mit Dampfkeſſel⸗ Anlagen darf nicht ſtattfinden“, 


ver⸗ 
icher Hau 


in Wegfall kommen, da die erſtere Vorſchrift entbehrlich 
und die zweite ſchon in der Ba Ordnen enthalten iſt. 
$ 4 wird ohne Widerſpruch angenommen. — $ 5 handelt über 
die Berechnung des Waſſerzinſes. Die HH. Referenten haben nur 
bei I. d und e eine Abänderung vorgeſchlagen; die Reſolution 
einer Bürgerverſammlung bei I. a. hält den Satz von 20 8 für 
jeden bewohnbaren Raum des Gebäudes für zu hoch, da man 
für kleine Zimmer nicht ſo viel verlangen könnte, als für große; 
ein Amendement des Hrn. Stadtv. Bergmann verlangt, daß für 
Häuſer, welche Wohnungen enthalten, die nur 20 K und weni« 
er halbjährlich Miethe bringen, 3 von 20 9% auf die 
älfte ermäßigt werde. Hr. Prutz ſtatt „für Den bewohn⸗ 
baren Raum nicht unter 100 Quadr⸗Fuß Flächeninhalt“ fegen: 
„für jeden heizbaren Raum“ x. Hr. Miſch ke will noch weiter 
gehen, das Waſſer ſoll ganz freigegeben und die Koſten follen 
durch einen Zuſchlag zur Miethsſteuer aufgebracht werden. Er 
wiederholt zur Motivirung dieſer Anſicht die von ihm ſeiner 
Zeit in der betr Bürgerverſammlung gemachten Ausführungen über 
die Vortheile dieſes Verfahrens und verlieſt einen von ihm verfaßten 
und früher in der Zeitung veröffentlichten Artikel, der dieſe Idee 
ſpeziell erläutert. Hr. Ref. Steffens iſt in Rückſicht auf das 
ee Intereſſe der Commune gegen den Miſchke'ſchen Antrag. 
berdies ſei bei allgemeiner Waſſer 25 zu befürchten, daß das 
Waſſerquantum nicht ausreiche; in Stettin ftelle ſich jetzt ſchon Man⸗ 
gel heraus. Hr. J. C. Krüger gegen Hrn. Miſchke; er will aber 
enjenigen Hausbeſitzern Rechnung tragen, die für die von ihnen 
Fre 8 kleinen Wohnungen nur geringe Miethe erhalten; 
ſie dieſelben Sätze zahlen zu laſſen, wie die Beſitzer 
großer Wohnungen ſcheine ihm Unrecht. Man möge für Erſtere 
einen Nachlaß von + oder 3 des Satzes bewilligen. Hr. Dr. Link: 
Der Magiſtrat werde weder dem Antrag des Hrn, Mifchke noch dem 
des Hrn. Krüger beiſtimmen können. Der Miſchke ſche Antrag 
gehe weit über die Zwecke und die Mittel der Commune hinaus. 
Eine der hieraus 1 ergebenden Conſequenzen wäre, daß die 
Stadt, wenn ſie das Waſſer olle frei gebe, auch die Zuleitun 


ſei; es werde doch in alle Stockwerke gelcitet werden müſſen, um 
nicht den Bewohnern der obern Etagen gegründeten Anlaß 


jetzt den Vortheil, gutes Waſſer in unbeſchränttem Maße nehmen 
u können, damit werde ihr en. . Den Krüger ſchen 
ntrag betrefiend, ſei zu bemerken, daß in größeren Häuſern ein 
Miether für viele Zimmer zahlen müſſe, während die Koſten für 
kleine Zimmer ſich „is mehrere Familien vertheilten. Hr. Kuhl 
glaubt, daß es den Inhabern von Arbeiterwodnungen, die für 
1170 Räume zahlen müßten, da die Küche auch beſteuert werden 
olle, ſehr ſchwer fallen werde, den Zins aufzubringen. Hr. Miſchke 
macht zu ſeinem Antrag, das Waſſer frei zu geben, den Zufatz: 
„für den Hausgebrauch.“ Hr. Dr. Lintz macht darauf aufmerk⸗ 
am, daß bei völliger Freigabe des Waſſers vielerlei Einna 
men, auf die gerechnet werde, in Ausfall kämen; ſo z. B. die 
Summe für den Waſſerzins, der 95 c vom Militairfiscus 
u. m. A.; die Annahme des Antrags ſei alſo nicht angänglich. 
In Bezug auf die Aenderung der Bezeichnung „bewohnbarer Raum“ 
in „heizbaren Raum“ ſei 1 bemerken, daß alle Rückſi 
darauf genommen werden würden, nur wirkliche Zimmer in Be⸗ 
rechnung zu bringen. Hr. Prutz will auch die geſchloſſenen Entrees 
als bewohnbare „Räume beſteuert haben. Bei der Abſtim aung 
über den Miſchke'ſchen ven erhebt ſich nur der Antragiteller ; 
er iſt daher abgelehnt; der Bergmann'ſche Antrag wird ebenfalls 
abgelehnt, ebenſo der Prutz'ſche Antrag. I. a b und a werden 
hierauf nach dem Entwurfe angenommen. Statt dem Alinea I. 
d. des $ 5 des Entwurfs ſchlagen die > Referenten vor, feſtzuſetzen: 
„Für einen Waſſerſtänder auf dem Hofe oder Hausflur wird nichts 
beſonders gerechnet, wenn nach I. a. das Waſſer fü f 

8 abgegeben wird; wird jedoch die Leitung nicht in 
ſelbſt eingeführt, ſo iſt für einen Waſſerſtänder denno 
trag, wie für das ganze Haus zu bezahlen.“ Hr. Bergmann 
Dr es für ein ungerechtes Verlangen, einem Beſitzer, der nur 

iether zwiſchen 11 und 20 , einnehme, zuzumuthen, die Leis 
tung durch das ganze Gebäude zu führen; das verurſache ihm 
mehr Koſten, als ſämmtliche Miethen einbrächten. Er beantra 
die Hälfte des Satzes für ſolche Gebäude feſtzuſetzen. Auch Hr. 
Hybbeneth hält es für eine große Härte, wenn man für einen 
einfachen Waſſerſtänder ebenſoviel bezahlen müſſe, wie für das 
anze Haus; f, wie die Vorlage wolle, ſeien genug dafür; die 

H. Dr. Lievin, Damme und Pretzell erklären ſich ebenfalls 
ür die Magiſtratsvorlage, die z feſtſetzt. Die Versammlung ent⸗ 
cheidet ih nach Ablehnung der Anträge der HH. Referenten und 
des Hrn. Bergmann mit großer Majorität für die Magiſtrats⸗ 
vorlage. — Ueber Alinea I. e. des § 5 betr. die Berechnung für 
die zur Spülung der Piſſoirs anzubringenden Waſſerrinnen, foll 
erſt in der nächſten Freitag — 1 altenden Sitzung Beſchluß ge⸗ 
faßt werden. — Der Antrag auf Vertagung der Meiterberas 
thung des Regulativs wird angenommen, 

5 erichtigung.] In dem Bericht über die Stadtwerordneten⸗ 
ſitzung in der heutigen Morgennummer iſt ein ſinnentſtellender 
Drudiehler zu berichtigen. In der Mitte der 2, Spalte joll es 

eißen: „Dr. Liévin: Hr. Hybbeneth 25 ſein Gedächtniß auf⸗ 
riſchen pollen, er beweiſe aber ſelbſt die Schwache (— nicht 
„Schärfe“, wie gedruckt iſt —) jeines eigenen Gedächtniſſes.“ 

* Von morgen ab wird die Verlegung der Waſſerröh⸗ 
ren am Steindamm auf der Niederſtadt, von der Schleuſengaſſe 
nach der Richtung der Steinſchleuſe hin, vorgenommen werden. 

* Der „Staatsanzeiger“ publizirt heute die vom Norddeut⸗ 
ſchen Bundeskanzleramt erlaſſenen Vorſchriften, betreffend die Prü⸗ 
fung der Seeſchiffer und Seeſteuerleute auf deutſchen 
Kauffahrteiſchiffen. 

— Der Bericht über den Vortrag des Herrn Hauptmann 
Pernin tüber das Turnen) in der gelttigen Abendnummer ent⸗ 
halt den Sat: „Mehr noch als den Knaben ſeien den Mädchen 
geregelte Leibesübungen dringend nothwendig.“ Der Hr. Vortra⸗ 
gende wünſcht, um Mißverſtändniſſen zu begegnen, bemerkt, daß 
dieſe feine Behauptung „nur in hygieniſcher Beziehung“ 


gelten ſoll. ß 
Elbing. [Der König) bat der Frau Stadtrath A ſchen⸗ 

heim, feiner Quartiergeberin während der Mandvertage, eine 
prächtige Porzellan⸗Vaſe, mit ſeinem Bildniß e ſtellen 
aſſen, artenwerber. ee lehgen © en 1 0 hen⸗ 
tein iſt definitiv zum Direetor De e ymnaſiums ers 
Bi 15 mie am 12. d. durch den Provinzial⸗Schulrath Schrader 
eingeführt werden. B. 

1 6. Oetbr. [Der Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein zur Verhütung der Bettelei] hat nunmehr ein 
Halbjahr ſeiner Wirkſamkeit hinter ſich, und es war im bisher ge 
lungen, mehr als man erwartete, feine Aufgabe zu löſen und die 
Bettelei faſt ee In Summa ſind in den erſten 
6 Monaten ca. & verausgabt. Von den ca, 1100 Armen, 
die unterſtützt werden, liefert die eee e Predigerſtraße 
allein über 130 und erhält bei der Nepartition ein 
ca. 90 % zugewieſen, während der günſtigſte Bezirk (Nafier Gars 
ten, Alter Garten) bisher mit nur 6 monatlich ausgekommen 
iſt. In allen 21 Bezirken zuſammen find etwa 200 Pfleger und 

flegerinnen thätig. Zur definitiven Regelung der Sache wie zur 
aaa Det nee wird 1 eine Wan ammlung 
aller Mitglieder berufen werden. H. Z. 

nd (Orden. Dem @utsbenber Soljenbor f zu Drengfurth 


worden. 


K. an, * 
er De o 


uantum von 


F Roubaix entdeckt hat, 


Vermiſchtes 
Breslau. [Duell.] Am Seeed fand in dem Dorfe 
B. zwiſchen zwei Gutsbeſitzern ein Piſtolenduell ſtatt. Der Eine 
wurde von . Gegner ſo unglücklich getroffen, daß er ſofort 
todt zu Boden ſank. Der Ueberlebende it an der rechten Hand 
— 2 verwundet. Anlaß zum Duell ſind Grenzſtreitigkeiten ge⸗ 


Faris, 3. Oct. [Zum Morde der Kincks.] Nach den letz⸗ 
* Berichten aus Bollwiller hat man noch nichts Neues üher 
das Schickſal Johann Kincks entdeckt, obgleich die bene, G. l 
1 an den Nachforſchungen Theil nimmt. Teiche ſind 
191 gelegt, alle Weinberge, Gärten und Behr, ons ohne 
ultat, durchſucht worden. Unter den Papieren, we che man in 
N ſich auch ein Brief Traupmanns 
erſterer demſelben genau die Reiſeroute 
vorſchreibt, die er zu nehmen hat, um ſich von Roubaix über 
1 nach Guebwiller zu begeben. — Die Behörden von Col⸗ 
ahnden je di auf einen Arbeiter aus der Fabrik von Morel 
otſch in Cerney; 1 chlechten Rufes ger 
2 ae mie zu g leben Zeit: mit Traupmann die Stadt. — 
Guſtav Ait, d en älteſten Sohn der e anbelangt, ſo 
bie Rolle, melde er in der gangen n Sache ſpielte, noch keines 
wegs aufgeklärt. 1 ſeines Aufenthalts in Guebwiller (in 
der erſten Hälfte des Monats September) wurde er I von 
einen Verwandten befragt, wo fein Water ſei. Jedel Mal er: 
leichte er und wurde verlegen. Eines Tages jagte er ſogar zu 
einem ſeiner Verwandten: enen Sie mich nicht nach meinem 
Vater; niemals wird man erfahren, was er macht und was aus 
ben geworden iſt.“ — Traupmann wurde heute wiederum ver⸗ 
und mehreren Perſonen gegenübergeſtellt. Er drückte 125 
aunen darüber aus, daß man ihn fo vielen Leute gegenüber 
ftelle und fügte lachend hinzu: es geſchehe wahrſcheinlich, um ihn 
als Wunderthier zu ze * beſteht übrigens nicht mehr mit 
der alten En auf ſeinem Vertheid o del ban und fagt, 
wenn er Geld hätte, ſo — er, wie viele andere Mörder 
vor ihm, der Todesſtrafe entgehen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Oktober. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 43 Uhr Nachm. 


an Johann Kinck, worin 


Letzter ter Crs. 
enen Oct. 61 613 13 Softpr. Pfandb. 177 70% 
Roggen flau 3 RER. do. 71%] 71 
Re gane 407% 49/8 4% do. 79 78% 
EN FE 48% 2 8 136 136% 
Dar Novbr. 48 485%] Lomb. Prior. Ob.. 238¼ 239 
April⸗ 466% 478 Oeſter. Silberente 54 57 
Rüböl, Oct 12% 12% Oeſterr Banknoten 83 / 837% 
Spiritus feſt ’ Ruſſ. Banknoten . 768 7648 
EEE 153 8 88/8 88½ 
Mai 151 15 3] Sal. Nen 52% 52%/8 
5% Pr. are . 101 101% Danz. Priv. „B. Act. — 10348 
44% 93⁰ 93% 1 — 24 
Gaaateſculdſc 78¼8 78 
Fondsbörſe: v 
1 4 ‚oc Bel zus Schluß der Börſe ſtille. 
Grebitactien 2487, 1860er Looſe 77, Staatsbahn 361, Lombarden 
239, un: 81er Sal Amerikaner 87 R. 
—.— 8 . Schlußcourſe. Rente 59, 90, 


Bankactien 2 05 Rattdaclalelhe 68, 90, Creditactien 257, 00, 
London 122, 90, Silbercoupons 120, 15, 1860er Looſe 93, 10, 
W Ar 5. Oct. Die Bank h Di 
eipzig, e Bank hat den Discont 1 Wees el 
auf 53 % und für den Lombard auf 64% erhöht. f 0 
Hamburg, 5. Oct. „nd a eee es und 
N Ic 125 N Jr ftille, 945 * feſt. Weizen ee October 


Oct. Wechſelcours auf London 3 Mo: 
amburg 3 Monat 27, auf Amſterdam 
3 Monat 150, auf Paris 3 Monat 3124314, 387 Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 1534. 1866er Prämien⸗Anleihe 151. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 1483. Producten markt. Gelber Lichttalg loco 573, 
der Auguſt 1870 58. Roggen loco 7%, Nur October 73. Hafer 
mx De 4, 80. Hanf loco 38. Hanföl loco 5, der Juni 


Newyork, 4. Octbr. (7e atlant. ea Schlu ach 5 
Gold⸗ 1910 281 a 1 8 Ehre er a 
cours a. London i. Gold kane u 
119 he 50 Amerik. Anleihe Che ingen in 8 Ai 
10/40er Bonds 1088, Aulos Si Eriebahn 
pen 2 Betroleum raffinirt 4 1, Aal . 01, 


„ (Kr atlant. Kabel.) Petroleum 
(N. T.) 


Petersburg, 5 
nat 29% bis 30, auf 


baff. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Keil ages am 6. Oct. 


Weizen 5100 % loco matt, 
alte We gen, 2 560 —580 Br. 
friſche Weiz 
ein ac bin es weiß ee FE. 5 Br. 
u D " 1 
gübunt .. 124 —126,% „ 460-470 „ 64 380 
unt 124 126% „ 40-40 „ bi8420 bez. 
rot A . . 126 —130% „ 430 -450 „ 
ordinair 114 —120% 1 15 


45 gen Yır 4910 %% ſchwach behaup 
—125/6% e. 30 —335 bez. f Lieferung dur April⸗Mai 
1870 122% 330 bez. 
1 85 Yr 43 940 1 loco große 113% . 276 bez., 
kleine 105% 240 bez. 
Erbſen Yr 5400 % matt, — weiße Koch-, Mittelwaare, 
390-395 bez., grüne, 7 396 — 400 be Futter⸗ auf 
* eferung 50 155 FE. 355 Br., 350 Gd. 
afer 9 
piritus eg 7 15 le, 151 . 1 
enden 7 100 # loco, ab Neufabrwaſſer 81 . Br., 
8 ; a Ya October: November 1869 87 5 
eigen Siedſalz r Sack von — 8 netto inel. Sack ab 
Neufahrwaſſer zoll” 16 Ir. 
Heringe 7e Tonne unverzollt, Ka full Be loco 2 
Br., Crown Ihlen 104 % Br. u. bez., 1 lm 
Br., Großberger 5 8 5 N Br., 
1 0 ab K in Kahnla⸗ 
5 (gene Rubtohfen 134 . Br., Schottiſche 


ie tät 5 5 Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 6. October. [Bahnpreiſe.] 

Weizen, ordinär, mager u. leicht, Hau; hellfarbige feine u. ſchwere 
ebenfalls matt. Bezahlt für ord., bunt und gut bunt und vo 
15 115—118/0—124½8% von 50/60/65 — 70/2/73 Sn 

Qualität und Sarbe, hellbunt, fein glaſig 1 8 und 
20 72 804 ebe 9 von 75/65/80 / 18/834 V; 
e 0 
Ro 890 en 120 123425 1 127% bezahlt mit 523—54—553 bis 


2 5 
Erbſen von 63 65/66 Mb Jer 90 
Gerſte, kleine 1058 von 40/43 a. große 108/10—112/15% 
von 42—45/6 9% er 72% nach Qualität. 
afer nach Qualität von 27/ù8 29/30 Hr. Yer 50. 


9 
Spiritus 157 & bez. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: = 


Steinkoh len 
852 en "ben 
Deihinenk 12 


bis 72/74 Apr bez., ordinäre * 70% Zollg. 50 bis 65 

— Rübſaat, ine Sr 72% Zollg. 100 Ar bez. — ch 
To 2 e bne 

a . „ ohn 

e 115 & Br, — Nas Ar 1 Br. — 


Re, alter feiner 5 — 1 0 
e feiner Er FE 


att, 
4 . Schief. 4 41—43 * — Hafer 0 I 555 
Io 9 , 7508 Ser Ock. 28% . b 
1 % an e wall De 10 1 8 1 50 
och⸗ 57 . rühjahr Futter⸗ 
e 150 oed 10-10 1 2 


bez. u. Gd, Octbr.⸗Nov. kr 1 G5 

bez. — Reg e Weizen 68 , Roggen 48, Ag, 

Rüböl 127 e, 1 , Winterrübfen 104 Re — 

Petroleum etwas feſter, loco 8 I bez. u. Br. 1 . * 

8 bez. u. A ur Novbr.⸗Dec. st, Yes Fb ez. u 

an 85% bez., die Dec. Januar 8, b. bes Re. bez, 85 * Gd. 
eizen loco 575 21008 58—76 W nach 


Re Br. — Hering, blen 10 & tr 
Berlin, 5 Oct. 

Qualität, er 3000 der October 614—61 . bei, October: 
Novbr. 613614 % Ya arg a er * 
Roggen loco e 2000 1% 500 . bz. 
October 491 M bez., e 49481 N. 5. 

— Gerſte loco u: 1750% & nach Qual. — A 
loco t 12008 25 — 50 * * Qualität, 26 — 28; * bz., 
Jr Oct. 2 1 * 5 7 * G. — Erbſen N 22504 Koch⸗ 
waare 62—67 * 229 Qualität, Futterwaare 55—59 * nach 
* Winter⸗ 3 & fr. Mühle 00 et loco 


u U u. 


u. 1 1 80 5 


Roggenmehl 17 

Oct. 3 * 1 N B., e November 3 KN 131 m 
5 37.1 25 % B. — Petroleum raffinirtes 
Ed white) r Ctr. mit Faß loco 8 &, Yar October 7/4 


Rg bz. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 6. Oct. 1869. Wind: NW. 

Angekommen: Pablo, Rotterdam (SD.), Stettin, Ge: 
treide und Ballaſt. — Pahlow, Ernſt Filemich, Colberg, Ballaſt. 
— Borgwardt, Brutus, Stettin, altes Eiſen. — Borgwardt, Ga: 
roline, Stettin, Oelkuchen. — Aspern, Thetis, Jasmund, Kreide. 

Retournirt: Range, Auſtralia. 

Geſegelt: Braun, Ceres = ), Güter. 

Thorn, 5. en 15 — Waſſerſtand; 1 Zoll. 

Wind: S er ai 


Von Danzig nach v8: 5 Bit, J. Lipke, S nden 


Vancothaler Or 116 Ad., Ne, 1 1 Weizen flau, verkaufte 150 Laſt Wei en brachten efrige 135 
) Ale ee 
euer BL BE, of Bb, Ser April e 82 Af, 1 0, Hafer 2,4% . 435, % . 440, 17 72.60 240 och. or 
matt. Aube fest, ‚loco 201, re October 264, Bier 1 1 f 9.120 128 1202 15 5 a 22. , Sehe 85 . die Dar 8 25 rg {8 5. 

1 95 N ns. “2 ber 40108. —.— 30 Last. A ai. Ne 2, geg 330 5. Frebe An et 25 
kante December 8 — Regenwetter. 8 8 er ablt. — 90 00 Se 1095 4907 — nach N re Bein, 4. 488 Leinſ., 1 10 52 
Bremen, 5 e Standard white, loco | Cleine Gerſte 109% = 240, 1. 11273 er: 276 75 Je ene ber], 2 001 28 Weiz 
— und Gd., ee is 74 bez., auf Termine mehr 2 En & 1 fa 115 168, 1 er 2 1 0 ; en 1 e >. Legal, Biod, 52 at, 10 0 MER 
gefta piritu ea Neher, 5. Serinsty, Wloclamel, B * 
de de 5. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) * Kartoffeln 19% 9 K und 2 M pro Maß bez. „ = 2 0. do. 
alt 7 5 See, 195, „er März 196, Raps Yar October 70. 5 Elbin >. Der, N. es 1 1 ai Nr G. 1355 9 Unger, Warſchau, Danzig, u Br 
— nd: Norden. — Bez Sun ochbunt : 
1% Eoanier . Faehre dete 7 Kombarten 30 — 175 en . f 122-25 400 . 936 et 5 Ken e 15 Se 5 1 40 m 
1205 8. S ber dh F. Lürtice ale A 5% 5er de — 1 Heine, 100 — 10% A2 e 9 110 a 80 2 8 do. Baridan, bo. Di, 10 5 — 
zumäntihe. Anleihe 91. 6 - 50 Bo-. — A. Brehmer, der, do, do., I Kahn, 14 35 do. 


Verein. Staaten Ye 1 


ſelnotirungen: Berlin 6, M. Hambur . Nong 13 ii Ki F. Jenski, A, Glaß, do., do., Steffens S., 1 do., 14 25 do. 


„Ch. Unger, do., do, 5 8. 20 Rogg., 1 56 Sei 


01 Schilling. Frankfurt a. M. 1208. 2 * 57¹ Kr.] Det. 16 * Br., 15 I é Ders., B. Neumann, Wloclawek, do, 
e e e REN en 85 FVV 
JJ... | unmmiu num mene 
| Domza 9%, Am er 3 —— ke Beende Verſchſfang 118, 900 185 Fi wi 0 ee 124 2060 5 gi 10 Bete ez 1 607 F. St, Bert, 1 do., 1 do., 7. 30 Rogg., 328 St. w. H., 
dem fire bee . DON Daten, Umis, 7 f a Br 2, 4 ab., 5 e 0 ene 8 g Stu, 11823 St. aifenbahnfäm.” 
nacher 1 Mats da h „Heinen Geha d 9 75 2 Bel 35/45 455 Br., teine 50 9 85 Borg. 1. % 2 Fr. Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Hay 185 Inbirectem e = 3 Fake e 500 13:0, 7 u 6 Meteor ologiſche Beobachtungen. 


e Rente 53,1 4260 n bez., dur 


3% Rente 7 71,30. Sen Staatsbahn 706, Gd 50% Boll ein 
Sonbarden c 516,25. Amerttaniſche 6% Anleide Yır 1005 is: Sue wei 12 7 0 Solgen, on % 2 45 a nis ard ie Ther. im n 
| r Parte I 5% October 100, 25, 65/64/60 70 bez., graue u 90% Zollg. 62 Br, prüne 8 ge teilen Wind und Wetter. 
0 60 Aan h, 102,60. Wiehl . Bauche: | Zur B. Bol. 60/70 Hr: Br, — Dobnen Dr 904 a e TEE RD. Sa 
zus „5 7 8 m ai. Au etober Br. iden d 90 Zoll 2 335,29 11,2 > u. bezog., Abends Regen. 
„25, der November Februar e guſt 60 . bez. en feine, Ye 70 Bon. 7 Sp Br, 7570 3 5 336,98 8.8 155 leicht, bezogen, regnigt. 
1 October 64,50, — bis 80/78 4» bez., mittel N. 70% Bollg. 5 5 68/70 [ 12 337 27 9,8 Na, lebhaft, bewölkt. 
Dividende pre 1868 2. 97 5 2 gere. N 4 an Mal tet, 4. à 300 Fl. 
i 5914 6 
Ar e gaatsb. 10} 5 2064 4 5 65 cep ll. a ze! 3 1U do. Part.⸗O. 4075 G 
Eiſenbahn-Attien. e ne ° 7 dean. 1859 5101} % 18 ee x W e 188 Ken 
St, Prior. 401 5 bo. 55 9 8 — + _ Wechſel⸗Cours vom 5. Det 
Diridende pre 1868. E Ghei Nabe, 158 5 7 2: b do. 9 4 93 ( 
adjen,Püfjelborf . = > 8 Auf, enbab 8 5 91.937934 65 be. 856 95 15 A ustisdiſos Bonds Fonds. * kur bu A bi 
nachen⸗ Maſtric targar o. 
terbamsöRatter. | 6 4 94 bj ern Babe 4 61324 do. 1084 % Mablide 35 Badisch 35 FL-Soofei— voſe— 22 b 5 Hamburg tan 44151 ® 
45 Se ärger 685 do. 4 821 05 . 1 Im den 3 Nan 2 © | 
B 2 chuldſ. en on n. 24 
Beriinpamburg 11 4(186—⁰ꝓ U Priorität. Dhlinati State, It el. 11 90 1 1 5 ee — 2 aris 2 Mon. Sit 05 
— — a Nes 0 8 1 0 dib Charo a 5 ne Berl. W 5 10 bi Per Ge Looſe 4 881 bh u 8 5 Bien 821 8 
€ 1 — 14 . 6 * 
ln ,, e 
Brieg. Neiſſe sl 4/9 @ o Berliner Ur 80 8 8 u... 11 00 8 M 8 " 
898 inbe : 781 110 bi eee Oſtpreuß. Pfdbr. 3 780 Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 74 714 bz 2 4 x 0 
je S 7 lee ae ae este ö 4 6 do. 4 784 n ARufisengl Anl. 87 @ 4 5 Wes. 5 8 I 
nn i r. 0 u 116 6 Berliner Hande „Geſ. 10 4 126 8 2% bz Pommerſche ⸗ 71 8 do. do. 1802 5 87 bz u G 45 3 Mon. 5 834 bz 
Ste ee il 1 Den Ante 5 10 bo. a bo. en e 186415 | 0 Werfen 8 Tage 6 75 45 
0. 114 f jI0dd Im [Diecabommehnelt [8 141 1855 Bu La 814 bi 89} © Bremen d Zuge _ ME . 
—— dern 155 41 * Gothaer Cre r. — 5 | 958 bz chleſiſche Pfpbr bo. ri Aale ; 54% DB Gold- und Pariergeld. 
bee, 119 f 8 f u 0 Kim berg 4 4105, © Weftpr. ritterſch. 31 71 85 u 0 Ruſſ. Pr. 1180. 12018 6 4 
Mn Fee } 3 u ag ehr hits 44 4 ı6 do, d 781 bz u do. do. 15 1118-17 65 Fr. B. m. N. 99 b Nap. SET 
en I Mar f 1 1 6 — 9 2 r 75 5 nee =. 85) bi u G bo. 6: mL ei 5 a G ohne R. 99 bi Lsdr. 1124 0 
e 5 4 %% bez. Bantäintheile 8 |4 38 6 do. 0% % uf eln Sc. e f Pan de 88 1 
Oberſch De u. C = 7 — bz u G 7 Bodencredit⸗Pfobr. — 5 100 bz do. d bz u G a fbbr. III. Em. 4 68 G uſſ. do. 768 b Gld 4681 b; 
bp. u. — — omm. R. Brivatbant 5 |4 | 85% bz Kuteu.N.⸗Rentbr 861 bz fobr. Liquid. h | 564 bz ollars 1124 bz Silb. 202470 


In heſter | 
Engliſche Regenröcke, Regenſchirme, Reiſe⸗ 
decken, Plaids, Herren⸗Unterkleider 


empfiehlt in größter Auswahl 


F. W. Puttkammer. 


Err n „ 
Er 


A 3 


ee ie 


Qualität 


Langgaſſe 


75 AR 
No. 85. 


serehold’s Söhne 


8 
empfehlen 


Nouveautés in Kleider⸗Beſätzen und Knöpfen, 
Strick⸗Wollen 


in engliſchem und deutſchem Fabrikat, Z. Gew. zu billigſten Preiſen, 


Zephyr Caflor- und Mooswollen 


in allen Farben zu Engros⸗Preiſen, 


am Langgaſſer 
Thor. | 


7842) 


100 verſchied 
brei 


N 


2 Ellen Hinreichend zu 


(7840) Modelle gratis. 


| l. 
N Te Tea 8 au = 5 
Bei F. A. Weber, Bac, u 
und Muſikal ien Handlung, Langgaſſe 78, iſt zu 
haben: (7825) 


en: 
Stadtbefeſtigung oder reine Militair⸗ 
feſtung, ſo wie über die nothwen⸗ 
digen Veränderungen im der per: 
manenten Befeſtigung. 24 Sgr. 
einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 
heutigen Tage in dem Topezier Becker ſſchen 
Hauſe, Jopengaſſe No. 23, eine 


Blumenhalle 


eröffnet habe und empfehle eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl blühender Topfgewächſe, ſowie tan 
volle Bouquets zu feſtlichen Gelegenheiten, 

ch bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch auf mein neues Unternehmen zu übertragen 
und werde bemüht fein, durch freundliche Be⸗ 
dienung und billige Preiſe daſſelbe zu rechtfertigen. 

Danzig, den 6. October 1869. 


ulius Bierbrauer, 


Kunft: n. Handelsgärtner, 
Langfubhr No. 5. 


Em Avis für Geſchäftsleute. 

it heutigem Tage eröffne ich neben meinem 
ſeit 8 Jahren beſtehenden kaufmänniſchen Place⸗ 
ments ⸗Geſchäft, Beutlergaſſe 3, Hange⸗Stage, 
ein Comtoir zur Vermittelung für An⸗ und 
Verkäufer von Waaren aller Art per Caſſe und 
nehme desfallſige Aufträge unter gef. Beifügung 


(7831) 


der Proben nebſt billigſter Preisnotirung hier 


entgegen. 3 2 

Gleichzeitig übernehme, in Verbindung mit 
ſoligen Capitaliſten, die N von Capi⸗ 
talien auf Hypotheken und Wechſel, 


er 4 Pam Fr RT KT \ ir 

E. A. Kleefeld jun., 
Marchand Tailleur, 
| MI Drovbäankengaife No. 41, 1 
empfiehlt die neueſten Stoffe für die Saiſon und übernimmt Beſtellan⸗ 
2 zen zur Effectuirung in kürzeſter Zeit. 
. 
Direct aus der Fabrik brachte c. BT 

ene echtfarbige hübſche Muſter 
Stoffe zu Knaben⸗Anzügen, 


die Elle von 1 Thlr. ab. N 
m Knaben⸗Anzug, ſtärkerer Stoff 13 Ellen zum Knaben⸗Ueberzieher. 


re 


jedoch nurn 


gegen ſicheres Unterpfand bei billigfter und 


jefter Beovifion, zum möglichft billigiten Zinsfuße. X 


Schulz, Beutlergaſſe 3. 


NB. Capitaliſten, welche Hypothekengelder 


begeben und gegen ſicheres Fauſtpfand Wechſel 
unter ſoliden Bedingungen, d. h. etwa mit 
10—12 % oder billiger discontiren wollen, bes 
lieben Adr. mir gütigſt zugehen laſſen zu wollen. 
(7805) Derſ. 


A langen Röhren und kurz ge⸗ 
fchnitten, bei ganzen Kiſten und 
ausgewogen empfiehlt 
28. Robert Hoppe. 
Große geröſtete Weichſel⸗Neun⸗ 
augen empfiehlt billigt ; 
„Schwabe, t 
Brabanter Sardellen 1866er, 


7. „ 867er, 
„ Pr 1869er, 
in jeder Packung bei (7841) 


Harl Schnarcke. 
Holländ. Heringe 


in Yıss und 5, Tonnen bei 


Carl Schnarcke. 


Friſch geröſtete Weichſel⸗Neunaugen, 
fein marinirt, in /1 und ½ Schockfäſſern, mar. 
Bratheringe, Aalmarinaden, ruſſ. Sardinen, 
Kräuter Anchovis und Heringe, Edinburger 
Schorting, Spickaale, Bildiinge 2c., ſowie friſche 
Fiſche, die die Saiſon darhietet, verſendet billigſt 
und prompt unter Nachnahme (7839) 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, 
3 Fiſchmarkt No. 83. 0 
Beste ungarische Wein- 
trauben in Kisten und ausgewogen erhielt 
und empfehlt (7817) 
C. W. MH. Schubert, 
Hundegasse 15. 
* Schüler oder Comtoiriſt ſin det eine an⸗ 
ftändige Penſion Fleiſchergaſſe 82. (7804) 


Ttalieniſche Macaroni, prima in 
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Vorgezeichnete Arbeiten, 
Holz⸗ Leder⸗ und Galanterie⸗Waaren 
n größter Auswahl. (7838) 
öhne, 


A. Bergholds $ 


1 
Durch meinen perfönlichen Einkauf von der Leipziger Meſſe und in Paris ges bel, 
| 


| am Langgaſſer 
Thor. 


Langgaſſe 
Ro. 85. 


(7844) | 


* 


empfehle zunächſt die 5 : 3 > 
Pariſer Einfädenähnadelmaſehine u Sar, 
ferner Colliers in deutſchen und franzöſiſchen Muſtern von 5 Sgr. bis 2 Thlr. in reich⸗ 
ſter Auswahl. Langgaſſe 83. 


Franz Feichtmayer. 


Billigſte Parfümeric⸗, Toiletten⸗, Cigarren⸗, Tabaks, Berliner Papier⸗ und 
Lederwaaren⸗, echte Meerſchaum⸗Pfeifen⸗, Stock, Doſen⸗, Seiten: ꝛc. Sa dlung 
ER Langgaſſe 83. 5 (7820) 
jür.die oberen Ciassen des Gym- 
nasiums habe ich einen Cursus 
für den Unterriche in der eng- 
lischen Sprache eingerichtet. Die- 
jenigen,. welche an demselben 
Theil zu nehmen beabsichtigen, 
wolien sich bei mir melden, 


62753) Friedländer. 


Realſchule zu St. Johann. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt Donn „ 
den 14. October. Zur Prüfung und Aufnahme 
neuer Schüler werde ich am Montag den 11. und 
Dienſtag den 12. von 9 bis 1 Uhr Vormittags, 
in, meinen Geſchaͤftszimmer im Schullocale bes 
reit fein. g 


A. Holst, Langgaſſe . 


inem geehrten Publifum Danzigs und der Umgegend hierdurch die ergebene Mittheilung, daß 
Herr Adolph Haase mein, ſo lange unter der Firma Wilnelm Arndt, geführtes 


Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäft 


übernommen hat und daſſelbe unter der Firma: 


Adolph Haase 


weiterführen wird Für das mir bisher geschenkte Vertrauen meinen beſten Dank ſagend, bitte ich, 
ſolches gefalig auch auf meinen Nachfolger Abertragen zu wollen. 


anzig, den 4. October 1869. 4 
ü Wilhelm Arndt. 


Bauuanetmend auf obige Anzeige bitte ich, mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen. 
Langjährige Geſchaͤftskenniniſſe und vortheilhafte neuere Einkäufe in Cigarren und Zabaten, 
0 in den Stand, jeder Concurrenz begegnen zu können, ſowie die mich beehrenden Herren 
jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. Ein geehrtes Publikum um geneigten Zuspruch 
bie mich hochachtungs voll 
8 ölph ause. 
Um mein reichhaltiges Lager in feinen Cigarrenſpitzen und Pfelfen, Pfeifenrohre, Shag⸗ 
pfeifen ꝛc. zu redacirea, verkaufe ich ſelbige zum Einkaufspreiſe. f 
Adolph Haase, 


Matzkauſchetaſſe No. 5 b. 


S 


ſetzen mi 
Abnehmer in 
bittend, empfe 


n 


5 Särzurtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon ſind bereits 
eingetroffen und empfehlen die neueſten pariſer Modell⸗Hüte, Häubchen, 
ECoiffuren, deutſche und franzöſiſche Binmen, Federn, Schwarze und couleurte 
Sammete, alle Arten feidene Bänder Tülls und Blonden, ſowie ſämmtliche zum 
5 1 ur Putzes gehörende Gegenſtände in noch nie dageweſener Auswahl zu den 
biligſten Preiſen. N 5 \ i 

Si Durch untere bedeutenden Partie⸗Einkäufe für unſer Engros⸗Geſchäft find wir im Stande, 
auch den Detailkäufern recht billige Preiſe zu ſtellen. Putzarbeiterinnen werden, wie bekannt, 
die billigſten Engros⸗Preiſe notirt. 


Julius Sommerfeld & Co., 


Dr. Panten, 
7566) Director. 
Gas em BE am 
H Lrrttueigneter empfiehlt ſich zu befter 
Ausführung von Reparaturen an 
Pianofortes, zum Abkarzen . Flagel 
2c., ebenſo zu ſorgfältigem Sti 
m der Pianofortes. [80769 
Ph. Wiszniews 
' 3. Damm No. 3. 
m EEE Ce BEN 
Fir mein Geſchäft ſuche i 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen Lehrling. 
(782) j ‚Schwabe. 
Starke Maiblumenkeime 


l 


Brodbänkeugeſſe 48, ſind zu r der aint We al. re 
; Bi n N Sin Herr oder eine Dame findet gegen ſicher⸗ 
vis-h-vis der großen Krämergaſſe d Leibrente bei — Bere ꝛc. 


maden 10 110 7 a Familie. — 
werden unter No. 7821 i d. Exped. d. Itg. erb. 
Eine recht tüicht. Landwirthin, kath. Conf, m. 

gut Zeugn. empf. Franzkowski, Breitg. 105, 


& Den geehrten Damen, die ihren Putz zu Haufe anfertigen laſſen, werden die koſtbarſten 1 
pariſer Modelle gegeben, wenn die dazu erforderlichen Waaren aus unſerm Geſchafte ges Wi 
nommen werden. 7843) ; 


(Fin tücht. Ladenmädd,, w poln ſpr, f. Hat.» 
Geſch, empf. fagl. Frauzkowski, Dreitg. 105. 


Ein anſtändig möblirtes Zimmer 
ziſt vom 15. Oktober ab zu ver: 
miethen. Näheres Breitesthor 


Mo. 134, zwei Treppen hoch. 


Das Neueſte für die Salon brachte ich aus Leipzig, als: 
Hoſen⸗Buckskins, a 

Stoffe zu Herbſtanzügen, 
Eskimo, Floconné und Ratiné zu Ueberziehern. 


Preiswürdig. Elegante Waare. Moderne Senken. Zu billigſten Preiſen, daß jeder Käufer 
a erſtaunt. 


Langgaſſe 69. II. A. Holst, Langaaſſe 69. 


2 


r Pianinos ng 
95 e Se PEsnauieg reger 
A. rei ter! jept wieder IU vorräthig bei 
v reichhaltigſter Auswahl, is . 


(7192) Heil. Geiſtgaſſe 126. 


Flügel und Pianino's 
5 von O. Bechstein ſind ſtets vorräthig bei N 


J. B. Wisznicwski, 
Heil. Geiſtgaſſe 126. 


Felonke's Variete- Theater. 


Donnerftag, den 7. October: Der Platz. 


25 eee ei ls Eheprocurator, Luſtſpiel in 2 

W b ee — Die sen Scan! in 1 Act. Eine 
( ger. „Spick⸗ und Ital. Maronen, Teltower Rüben, verfolgte Unſchuld, Singſpiel in 1 Act. — 
8 Stremelagale, heute Abend friſch aus dem Ballet. Or 


Cheſter⸗ und Edamer⸗Käſe empfiehlt 


Rauch, ſowie friſch geröſtete Weichſelnennau⸗ Cari Sehnarcke unerllärlich; daher Be⸗ 


gen, ſchock⸗ und Kückweiſe, biligit empfiehlt Jubalt theilweise 


fürchtung, daß Correſpondenz irrthümlich geführt, 


Alexander Heilmann, Schkeibemittergaſſe 9. Ps ht: untrügliches Erkennungsmerkmal 
ehufs Vorbereitung zum Fähnrichs⸗ Cra 2 a ae wenn n n 8 er 
a Lehrer gelacht. Ger Mr. | Beſte geräuch. Gäuſebrüſte aa —— 


Nob. Brunzen, 


; 2 pr 77 5 — — — hl 
unter 7807 werden durch die Expedition dieſer | ofſerirt Fiſchmarkt No, 38. Druck und Verlag von A. W. Rafemann in Danzig 


Zeitung erbeten. 


mmen 
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